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Liebe Studierende am Bildungscampus in Heilbronn,

herzlich willkommen zu einem neuen Semester an der DHBW Mosbach! 
Wir sind dieses Jahr so stark gewachsen wie noch nie zuvor. Diesen 
Herbst starten annähernd 1.400 Erstsemester an unseren drei Campus 
in Mosbach, Bad Mergentheim und Heilbronn. Ich freue mich sehr, dass 
Sie alle mit dabei sind! 

Heute möchte ich Ihnen ein ganz besonderes Projekt vorstellen: Die 
Hochschulen der gesamten Region Heilbronn-Franken inklusive Mos-
bach haben sich zusammengeschlossen, um für Sie die wichtigsten In-
formationen rund ums Studentenleben zu bündeln. Auf dem Portal www.
hochschulenhoch3.de finden Sie Termine und Nachrichten aus der Hoch-
schule, Partys und Kneipenguides, Tipps zur Wohnungssuche und zum 
Mittagessen, ein Schwarzes Brett für kostenlose Kleinanzeigen, span-
nende Forschungsprojekte und interessante Seminare. So verpassen Sie 
keine Termine mehr in der gesamten Region und können sich mit Ihren 
Kommilitonen ganz einfach vernetzen und austauschen.

Zum Beispiel können Sie dort auch lesen, dass diesen Sommer der 
Grundstein für unsere neue Mensa und die Bibliothek am Campus Mos-
bach gelegt wurde. Am 1. Oktober 2012 sollen die neuen Gebäude be-
zugsfertig sein. Beide Einrichtungen sind künftig im neuen Ärztehaus der 
Neckar-Odenwald-Kliniken untergebracht und entlasten den unter gro-
ßen Kapazitätsproblemen leidenden Campus Mosbach. 

Ganz neu ist außerdem der Bildungscampus in Heilbronn. Gemeinsam 
mit der German Graduate School (GGS) und der Akademie für Innovative 
Bildung und Management (AIM) sind unsere Studierenden vom Campus 
Heilbronn zum Studienstart auf den Bildungscampus umgezogen. Das 
Kernstück des Bildungscampus ist das „Campus Forum“. Darin befinden 
sich eine Aula für 400 Personen, eine Hochschulbibliothek mit Cafeteria 
sowie eine Mensa, die vom mehrfach ausgezeichneten Studentenwerk  
Heidelberg betrieben wird.

Und noch etwas ist ganz neu: die Masterangebote der DHBW. Wenn 
Sie bereits am Ende Ihres Studiums stehen und über einen weiterführen-
den Master nachdenken, lohnt es sich, einen Blick auf unser Angebot 
zu werfen. Alle Informationen zu den Bedingungen und Voraussetzungen 
finden Sie unter www.dhbw.de/studienangebote/master.

Ich wünsche Ihnen einen guten Start ins neue Studienjahr!

Ihr Prof. Dr. Dirk Saller
Rektor der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Mosbach
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Ganz egal, von welchem Kummer oder welchen Sorgen ihr geplagt 
werdet: Das Studentenwerk bietet euch mit seinem umfangreichen 
Service für jedes Anliegen das passende Angebot – von psychologi-
scher und finanzieller Beratung bis hin zum leckeren Mittagessen zu 
studentengerechten Preisen.

Bei jeder Art von privaten Problemen – egal, ob Liebeskummer oder 
depressive Verstimmungen – könnt ihr euch jederzeit an die Psycho-
therapeutische Beratungsstelle (PBS) des Studentenwerks Heidelberg 
wenden. Hier könnt ihr euch in Heidelberg persönlich bei einer im 
Voraus vereinbarten Sprechstunde von Diplom-Psychologinnen und 
Psychologen kostenlos beraten lassen. Wem das zu persönlich ist, 
der nutzt den Internetauftritt der Psychotherapeutischen Beratungs-
stelle (www.pbsonline-heidelberg.de): Einfach und schnell mit einem 
Usernamen und einem Passwort angemeldet, kann man ganz unver-
bindlich eine E-Mail mit Fragen und Problemen an die Beratungsstelle 
schicken. Auf Anonymität wird großer Wert gelegt; alle Mitarbeiter un-
terliegen zudem der Schweigepflicht. 

Wenn statt privaten vor allem finanzielle Sorgen auf euch lasten, 
könnt ihr euch an die telefonische Beratung des Studentenwerks zum 
Thema Studienfinanzierung richten: Montag bis Freitag zwischen 8.00 
und 18.00 Uhr könnt ihr unter der Nummer 06221. 54 54 04 alle Infos 
erfragen, die ihr zur Finanzierung eures Studiums benötigt. Oder ihr 
macht euch auf den Weg nach Heidelberg und könnt vor Ort eure 

Ein neues Semester steht an, für viele von euch ist es das erste, und die 
Frage „Wie finanziere ich das alles?“ kommt sicher bei dem ein oder ande-
ren auf. Die einfachste Möglichkeit ist BAföG, eine Fördermöglichkeit, die 
der Staat zur Hälfte als Zuschuss und zur anderen Hälfte als zinsloses Dar-

lehen gewährt, das man nach dem Studium in kleinen 
Schritten zurückzahlt. Der Maximalbetrag beträgt, 

670 Euro wenn ihr nicht bei euren Eltern wohnt 
und selbst kranken- und pflegeversichert seid. Da 
der Elternfreibetrag zuletzt um 3 Prozent gestie-
gen ist, lohnt es sich auch für diejenigen, die bis-
her noch kein BAföG bekommen haben, einen 

Antrag zu stellen. Um festzustellen, ob 
man BAföG-berechtigt ist, kann man 

zunächst den beiliegenden Kurz-
antrag ausfüllen und diesen an 

das Amt für Ausbildungsförde-
rung schicken. Ist man BAföG-
berechtigt, gilt es, alle nötigen 

Dokumente und Nachweise 
fristgerecht einzureichen. 

Die Förderung ist für ein 
Jahr gültig, danach 

stellt man einfach 
einen Folgean-
trag, um weiterhin 
BAföG beziehen 
zu können.
Wenn ihr Fra-
gen bezüglich 
des BAföG habt, 

so gibt es in Heil-

Infos, Fragen oder Probleme? Das Studentenwerk hilft euch!

Wie finanziere ich mein Studium? 
Neues aus dem Amt für Ausbildungsförderung

Fragen klären. Damit ihr zwischen anstrengenden Vorlesungen und 
Seminaren nicht verhungert, bietet euch die neu eröffnete Mensa ein 
abwechslungsreiches und ausgesprochen köstliches Angebot an 
frischen Speisen und Snacks. Hier findet jeder etwas nach seinem 
Geschmack. Falls ihr weitere Informationen zum Angebot und den 
Sprechstunden der Beratungsstellen des Studentenwerks benötigt, 
werdet ihr entweder auf der Homepage des Studentenwerks Heidel-
berg (www.studentenwerk-heidelberg.de) oder auf Seite 2 dieses Hef-
tes fündig. (ana)  

bronn am 19. und 26. Oktober, 
16. November 2011 und 11. 
Januar 2012 von 10.00 bis 
14.00 Uhr im Zimmer A 
328 in der Hochschule 
Heilbronn die Möglich-
keit, diese zu stellen. 
Natürlich stehen euch 
auch die Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen 
in Heidelberg mit Rat 
und Hilfe zur Verfügung. 
Dort könnt ihr direkt einen 
Termin mit der zuständigen 
Person ausmachen. Anrufen 
könnt ihr natürlich auch unter 06221. 
54 54 04 oder eine E-Mail schicken an  
foe@stw.uni-heidelberg.de. Weitere Informationen findet ihr unter http://
www.studentenwerk.uni-heidelberg.de/download/pdf/baf-allg-faq-de.pdf 
oder unter http://www.bafoeg.bmbf.de/.

Solltet ihr nicht BAföG-berechtigt sein, gibt es noch weitere Möglich-
keiten, um sich das Studium zu finanzieren. Natürlich kann man arbeiten 
gehen, dabei kann euch auch das Studentenwerk behilflich sein. Dann 
gibt es noch die Möglichkeit des Stipendiums. Was für ein Stipendium ihr 
beantragen könnt, könnt ihr ebenfalls auf der Homepage des Studenten-
werks herausfinden oder unter http://www.stipendienlotse.de/. Dort könnt 
ihr genau angeben, in welcher Ausbildungsphase ihr euch befindet und 
welche Art von Stipendium ihr benötigt. Weiterhin kann man auch einen 
Studienkredit beantragen oder ein Darlehen aufnehmen. Fragen dazu wer-
den euch unter studienkredit@stw.uni-heidelberg.de oder  06221. 54 37 34  
gern beantwortet. (lmv) 



Große Veränderungen stehen am Bildungscampus an. Darüber wollte 
Campus HN natürlich auch mit der Leiterin des Campus Heilbronn, Prorek-
torin Professor Nicole Graf, sprechen und traf sie zum Interview.

 �Sehr geehrte Frau Professor Graf, nun arbeiten Sie schon seit 
2010 in Heilbronn. Hier kennt Sie sicherlich jeder – doch für die 
neuen Studierenden die Bitte: Erzählen Sie uns kurz etwas zu 
Ihrer Person.

Seit mehr als eineinhalb Jahren bin ich nun für den Aufbau des neuen Heil-
bronner Campus der Dualen Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) 
Mosbach verantwortlich. Angefangen haben wir im Januar 2010 quasi im 
Mikrokosmos – zunächst noch ohne Studierende und lediglich mit zwei Mit-
arbeitern –, inzwischen sind wir schon über 20. Auch die Studierendenzahlen 
schnellen nach oben, dieses Jahr werden es bereits mehr als 300 Studie-
rende sein. Bevor ich Leiterin des Campus Heilbronn wurde, habe ich fünf 
Jahre mit dem Aufbau des Campus Bad Mergentheim der DHBW Mosbach 
Pionierarbeit geleistet. Vor meiner akademischen Laufbahn war ich viele Jahre 
im Management international ausgerichteter Unternehmen tätig.

 �Nun wurde endlich der neue Bildungscampus eröffnet. Worauf 
freuen Sie sich besonders?

Ich freue mich besonders darüber, endlich in das wunderschöne, lichtdurch-
flutete Gebäude auf dem Bildungscampus in direkter Nachbarschaft zur 
Akademie für Innovative Bildung und Management (AIM) und der German 
Graduate School (GGS) umzuziehen. Die Lage ist einfach unschlagbar: Der 
Bildungscampus ist das neue Tor zur Stadt. Heilbronn ist für mich eine Stadt 
mit unheimlichem Entwicklungspotenzial, es macht Spaß, selbst einen Teil 
dazu beizutragen und ein neues, jüngeres Flair in die Stadt zu bringen.  

Campus HN trifft… Professor Nicole Graf
 �Warum haben sich die Studierenden gold-
richtig für ein Studium an der DHBW Mos-
bach, speziell am Campus Heilbronn, ent-
schieden? 

Der Stifter hat für eine hervorragende Ausstattung 
gesorgt, die Studierenden werden also eine optimale 
Studienumgebung vorfinden. Ein besonderer Vorteil 
ist auch die gute personelle Ausstattung des Campus 
Heilbronn. Im Gegensatz zu großen Universitäten ist 
bei uns eine individuelle Betreuung sehr viel besser 
möglich. Mit unserem Studienangebot und speziellen 
Vertiefungsmöglichkeiten in einzelnen Studiengängen 
heben wir uns außerdem ganz deutlich von den ande-
ren Bildungsanbietern der Region ab. 

 �Eine tolle Neuerung wird ja auch die von der Dieter-Schwarz-
Stiftung finanzierte Mensa sein. 

Definitiv. Die Mensa befindet sich zusammen mit der Hochschulbibliothek und 
einer Aula für 400 Personen im sogenannten „Campus Forum“. Betrieben 
wird sie vom bereits mehrfach ausgezeichneten Studentenwerk Heidelberg. 
Zu Beginn wird sich der Abteilungsleiter der Hochschulgastronomie, Achim 
Track, der bereits in der Sternegastronomie gearbeitet hat, persönlich um das 
Speiseangebot auf dem Bildungscampus kümmern. Ich bin mir sicher, dass 
sich die Studierenden hier in Zukunft nicht nur wegen des ausgezeichneten 
Essens aufhalten werden, sondern auch, um sich mit Freunden zu treffen 
oder auch zu lernen.  �

 Vielen Dank für das freundliche Gespräch. (cog) 
  

Der technische Fortschritt macht auch vor eurem Studentenwerk nicht Halt! 
Es gibt eine tolle Neuerung: Die multifunktionale Studentenwerk Heidel-
berg-App, die ab sofort kostenlos runtergeladen werden kann. Diese gibt es 
zunächst nur für iPhone beziehungsweise iPod touch und  iPad, sowie An-
droid-Geräte (ab Version 2.2). Doch keine Bange an der Blackberry-Front: 
Die Anwendung hierfür folgt in Kürze. So könnt ihr bald alle das gesamte 
Programm des Studentenwerks in der Hosentasche herumtragen!

Man kennt das Prinzip schon von der Deutschen Bahn oder manchen 
Fluglinien, und im Grunde funktioniert die App genauso. Wo auch immer ihr 
seid – ob in der Straßenbahn, im Café oder in der Stadt unterwegs – ihr seid 
näher dran am Geschehen und erfahrt mit dem News Feed immer als Ers-
te, wenn eine tolle Veranstaltung ansteht, die Mensa mit Specials aufwartet 
oder der nächste BAföG-Antrag eingereicht werden muss. Auch sonst ist die 
mobile Informationsquelle unglaublich praktisch: zum Beispiel, wenn ihr euch 
nach dem Speiseplan des Tages erkundigen wollt. Auf einen Klick hat man 
den Überblick über alle Mensen des Studentenwerks, die man je nach Vorlie-
be auf dem Display anordnen kann. Durch Antippen der gewünschten Mensa 

erhaltet ihr den aktuellen Wochenplan, aus dem man dann den jeweiligen Tag 
auswählen kann. Oder wisst ihr nicht, wie ihr von eurem momentanen Stand-
ort zu eurer Mensa kommt? Kein Problem, denn die App berechnet euch die 
Route unter Zuhilfenahme von Google Maps. So verlauft ihr euch nie auf dem 
Weg zum Mittagessen oder zur nächsten interessanten Veranstaltung.

Jenseits des Essensangebots und der Routenplanung bietet die App 
aber auch eine Übersicht über die verschiedenen Einrichtungen des Stu-
dentenwerks, wie etwa die Psychotherapeutische  Beratungsstelle (PBS), 
die Rechtsberatung, Sozialberatung oder die Studentenbücherei. Ihr er-
haltet unter anderem Auskunft über deren Öffnungszeiten, sodass ihr nie 
wieder vor verschlossenen Türen stehen müsst. Außerdem könnt ihr auch 
per Klick auf das Briefsymbol direkt mit euren Ansprechpartnern in Kontakt 
treten, was die Kommunikation einfacher macht.

Das klingt wie (Zukunfts-)Musik in euren technikfreudigen Ohren? Dann 
tut einen Schritt nach vorne und besorgt euch die kostenlose Studen-
tenwerk Heidelberg-App! Ab sofort kann sie auch euren Alltag einfacher 
machen. (cfm) 

Ein Schritt in die Zukunft: 
Die neue Studentenwerk Heidelberg-App!

servicezeit_05
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Wohnungssuche in Heilbronn 
Kein Problem mit der Hilfe des Studentenwerks!

Campus HN trifft… Antonios Stergatos

Wenn ihr bereits langsam in Panik geratet, weil ihr ab dem kommenden 
Wintersemester in Heilbronn studieren wollt, jedoch noch keine passen-
de Unterkunft gefunden habt, könnt ihr euch jetzt erstmal wieder ent-
spannen. Wieso? Weil euch das Studentenwerk mit seinem vielfältigen 
Angebot für Wohnungssuchende in Heilbronn ganz sicher weiterhelfen 
kann, sodass ihr schon bald eine geeignete Bleibe findet. Das Studen-
tenwerk stellt in drei verschiedenen Wohnheimen, nämlich in den beiden 
Häusern in der Max-Planck-Straße und in dem Wohnheim in der Kenne-
dystraße, insgesamt 432 Zimmer zur Verfügung. 
Dort bekommt ihr nicht nur ein vielseitiges Gemeinschaftsleben geboten, 
sondern vor allem Zimmer mit großem Komfort zum kleinen Preis: Die 
Häuser sind mit Kabel- und Telefonanschluss in jedem Zimmer, Wasch-
maschinen sowie Trocknern ausgestattet. Bewerbungen 
sind online über die Homepage des Studenten-
werks Heidelberg (www.studentenwerk-heidel-
berg.de) möglich. Dort könnt ihr nähere Infos 
über die verschiedenen Häuser erhalten, ebenso 
wie in der Sprechstunde im Gustav-Berger-Haus.

Ab diesem Semester gibt es für die Heilbron-
ner Studierenden eine Erweiterung unseres 
Services. Vor Ort, genauer im Wohnheim in 
der Max-Planck-Straße 31,  wird unsere Mit-
arbeiterin Elisabeth Cope mehrmals pro Woche 
als Ansprechpartnerin für Fragen rund um das 
Wohnen und weitere Themen zur Verfügung 
stehen. Die genauen Sprechzeiten stehen auf 
Seite 2 dieses Heftes. (ana)  

Voraussichtlich ab dem Wintersemester 2011/12 werden sie funktions-
tüchtig sein, die neuen multifunktionalen Studierendenausweise auf Ba-
sis der CampusCard. Das heißt: kein ständiges Kramen nach verschie-
denen Kärtchen und Ausweisen mehr, denn es wird nur noch einen 
einzigen Ausweis geben, über den sämtliche Zahlungen auf dem neuen 
Bildungscampus laufen werden, auf den der bisherige Campus ab dem 
Wintersemester umziehen wird. Der Studierendenausweis soll an den 
Uni-ID- Account angeschlossen sein, sodass er auch in allen dem Stu-
dentenwerk angegliederten Hochschulen gelten wird, zum Beispiel an 
der Universität Heidelberg. 

Geplant ist, dass die Karte überall eingesetzt werden kann, sowohl 
am Campus als auch als Zahlungskarte für alle Einrichtungen des Stu-
dentenwerks, zum Beispiel in der Mensa. Aber auch an anderen Stellen 
wird sie überaus nützlich sein. So gilt sie etwa auch als Kopierkarte, 
als Zugangskarte zum Rechenzentrum und fungiert darüber hinaus als 
Pass für Zutritt, Ausleihe sowie Zahlung in der Bibliothek. Zudem ver-
schafft euch der neue Ausweis Zutritt zum Gebäude Bildungscampus 
4, zu den Seminarräumen und den Arbeitsräumen. Zu guter Letzt sollte 
noch erwähnt werden, dass der Ausweis euch zum Parken auf dem 
Campus, in der Tiefgarage und im Parkhaus berechtigt. 

Wenn ihr ihn erst einmal habt, kommt natürlich die Frage auf: Wie kann 
ich ihn aufladen? Das ist ganz einfach: an den beiden Aufwertgeräten, von 
denen einer im Erdgeschoss der Mensa im Gebäude Bildungscampus 
1 steht, der andere in der Cafeteria im Obergeschoss vor der Bibliothek 
(ebenfalls im Bildungscampus 1). Beide nehmen Banknoten an und haben 
zusätzlich einen EC- und Kreditkartenterminal. Ausgegeben werden die 
neuen Ausweise von der DHBW im Gebäude Bildungscampus 4. (cfm) 

Das Studentenwerk Heidelberg bemüht sich 
immer darum, Studierenden die Möglichkeit zu 
bieten, erste berufliche Erfahrungen zu sam-
meln. Und so wurde die neue App des Studen-
tenwerks auch von Antonios Stergatos, einem 
Studenten der Hochschule Heilbronn, program-
miert. Um ihn euch näher vorzustellen, haben 
wir uns mit ihm zum Interview getroffen. 

 �Dass du die App programmiert hast, 
wissen wir bereits. Was kannst du den 
Lesern sonst noch über dich erzählen?

Ich bin gerade 27 Jahre alt geworden und habe 
in Heilbronn zunächst Software Engineering 
studiert, aber vor ein paar Semestern habe ich 
zu Electronic Business gewechselt. Privat gilt 
meine große Leidenschaft dem Basketball, als 
aktiver Spieler und als Fan. 

 �Wie bist du auf die Idee gekommen, dei-
ne Firma Stergatos Media Solutions zu 
gründen?

Ich habe nach einem Nebenjob als Grafiker und 
Entwickler gesucht und war mit den Gehaltsvor-
stellungen der kleinen Unternehmen nicht ein-
verstanden. Deshalb habe ich beschlossen, es 
selber zu versuchen. Ich wollte mir eine Nische 
suchen und diese Art von Kunden bedienen.

 �Was genau bietest du deinen Kunden 
denn für Dienstleistungen an?

Das ist vielfältig. Webentwicklung, das heißt 
xhtml-valide Webseiten, joomla und word-
press-Templates. Dazu Grafikdesign, also Lo-
gos, Briefpapier, Flyer – kurz: alles Grafische, 
was man drucken kann, und natürlich Apps. 

 �Möchtest du auch nach dem Ende 
deines Studiums in Heilbronn mit der 
Firma selbstständig arbeiten?

Schwer zu sagen. Nach der momentanen 
Situation und Auftragslage zu urteilen, ja. 
Aktuell plane ich, nach dem Studienende 
in zwei Semestern den Master in Software 
Engineering in Heilbronn draufzusetzen und 
dann parallel dazu das Ganze immer größer 
zu gestalten.

 �Dabei wünschen wir viel Glück. Eine 
letzte Frage: Wenn jemand mehr 
über dich und deine Firma wissen 
möchte – wie können die Leute am 
besten mit dir in Kontakt treten?

Am einfachsten geht das über meine Home-
page www.stergatos.de. 

  Danke für das nette Gespräch. (cog) 

Die neuen Studierenden-
ausweise kommen!
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Studentenwerk Heidelberg mit Umweltpreis 2011 ausgezeichnet
1.500 Euro Preisgeld für besonders bedürftige Studierende

„Das Studentenwerk Heidelberg setzt auf Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz – dauerhaft!“ Mit diesem Motto und den vielfältigen Aktivitäten 
im Bereich Umweltschutz und nachhaltiger Konsum überzeugte das 
Studentenwerk Heidelberg die Jury des diesjährigen Umweltpreises der 
Stadt Heidelberg und belegte beim Wettbewerb den zweiten Platz. Bei 
einer feierlichen Preisverleihung in Stift Neuburg überreichte Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner die Urkunde sowie einen Scheck in Höhe von 
1.500 Euro. Das Preisgeld, verkündete Ulrike Leiblein, Geschäftsführerin 
des Studentenwerks Heidelberg, werde besonders bedürftigen Studie-
renden zugutekommen, denen in den Mensen über die sogenannten Frei-
tische eine kostenlose Mahlzeit ermöglicht wird.   

Die Preisverleihung krönte das bereits jahrzehntelange Engagement 
des Studentenwerks Heidelberg im Bereich Umweltschutz. Schon in den 

80er-Jahren begann das Studentenwerk Heidelberg damit, sukzessive in 
allen Abteilungen auf die neuesten Umweltstandards zu setzen. Eine bis 
heute fortwährende Aufgabe, denn wie Ulrike Leiblein zusammenfasst: 
„In den Augen des Studentenwerks Heidelberg ist Umweltschutz kein 
zeitlich begrenztes Projekt, sondern eine Aufgabe, der sich jeder Einzelne 
im Rahmen seiner Möglichkeiten jeden Tag stellen sollte.“ 

Beim Studentenwerk Heidelberg wird dieser Maxime in allen Abteilungen 
Folge geleistet: In sämtlichen hochschulgastronomischen Betrieben wird 
seit über 15 Jahren ausschließlich FairTrade-Kaffee ausgeschenkt. Dazu 
setzen die Köche verstärkt auf Lebensmittel, die das Bio-Siegel tragen. 
Auch beim Tierschutz nimmt das Studentenwerk Heidelberg eine Vorrei-
terrolle ein und wurde für seinen Verzicht auf Eier aus Käfighaltung mit dem 
internationalen Tierschutzpreis „Das Goldene Ei“ ausgezeichnet. In den 
Kindertagesstätten bekommen schon die Jüngsten einen verantwortungs-
vollen Umgang mit der Natur und Lebensmitteln nahegebracht. Auch die 
Abteilung Facility Management  trägt mit energetischen Sanierungen sowie 
dem Einbau energiesparender Leuchtmittel in den Wohnheimen zur positi-
ven Umweltbilanz des Studentenwerks Heidelberg bei. 

Allein in Heidelberg werden durch die Aktivitäten des Studentenwerks 
über 30.000 Studierende erreicht. Besonders hervorzuheben sind dies-
bezüglich auch die vielen internationalen Studierenden, die hier Umwelt-
schutz im Alltag (er-)leben und diese Erfahrungen als Multiplikatoren in 
ihre Heimatländer tragen. (cog) 

Erst seit September 2010 gibt es die Bibliothek der DHBW in Heilbronn. 
Damals stand noch kein einziges Buch im Regal. Im Schnelldurchlauf hat 
Ursula Schürle 800 Bücher eingearbeitet, wie sie selbst sagt. Mittlerweile 
gibt es aber noch mehr als nur Bücher. In verschiedenen Fachdatenban-
ken können die Studierenden aktuelle Fachartikel im Volltext lesen oder E-
Books auf der Homepage der Bibliothek einsehen. Wenn man eins der Bü-
cher ausleihen möchte, kann man das bei Mehrfachexemplaren bis zu zwei 
Wochen machen; wird es länger benötigt, kann man selbstverständlich 
verlängern, zehnmal um jeweils zwei Wochen, sofern keine Vormerkung 
eingegangen ist. Handelt es sich um ein Präsenzexemplar, von dem es also 
nur eins gibt, dann kann man dieses über Nacht oder über das Wochen-

Bibliothek Heilbronn-DHBW – Immer aktuell!
ende ausleihen. Nicht nur Studierende der DHBW Heilbronn können bis zu 
fünf Büchern ausleihen, sondern auch Studierende aus Mosbach oder Bad 
Mergentheim. Im neuen Campus wird dann noch weiter ausgebaut und die 
Bestände werden mit der GGS zusammengelegt. Ursula Schürle ist sehr 
stolz auf das Projekt, insbesondere weil so viele Studierende aus Mosbach 
Bücher bei ihr ausleihen und extra aufgrund der sehr aktuellen Auswahl 
zu dieser Bibliothek kommen. Auch außerhalb der Vorlesungszeit wird das 
Angebot gut genutzt, da man bei Ursula Schürle immer Fragen zum Thema 
einer Hausarbeit stellen kann, wenn man nicht genau weiß, welches Buch 
man dafür ausleihen könnte. Wer also Wert auf aktuelle Bestände legt, soll-
te definitiv mal in der Bibliothek vorbeischauen! (lmv) 

Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute 
liegt so nah? Dieses Sprichwort oder, besser 
gesagt, die ihm innewohnende Wahrheit war es 
wohl, die den Förderverein der Hochschulre-
gion Heilbronn-Franken zum Hochschulportal 
inspirierte. Nach Interessengruppen gegliedert 
präsentiert das Portal, das im WWW unter 
hochschulenhoch3.de zu finden ist, Fakten, 

Neuigkeiten und Informationen rund um das studentische Leben an der 
Hochschule Heilbronn, der DHBW Mosbach und der German Graduate 
School of Management and Law. Neben diesen wirken auch viele Unter-
nehmen der Region am Hochschulportal mit, um so die Theorie mit der 
Praxis zu würzen und die attraktive Hochschulregion deutschlandweit 
noch bekannter zu machen.  

Dafür, dass auch sprachlich alles stimmig ist, sorgt bereits seit Febru-
ar Jan Berger, der Manager des Hochschulportals, der durch seine gute 

Hochschulenhoch3.de – Mit Studis und für Studis!
Kenntnis der Region für diese Aufgabe prädestiniert ist. Er kümmert 
sich darum, dass das Portal nicht einfach nur die Pressemitteilungen 
der Hochschulen reproduziert, sondern den Studis frisch aufbereitete 
Neuigkeiten und eine Plattform bietet, auf der sie sich selbst vorstellen 
und von ihren Erfahrungen bei Berufseinstieg und Hochschule berichten 
können.  

Die Seite ist natürlich nicht nur den Studis in Heilbronn, Mosbach, Kün-
zelsau, Bad Mergentheim und Schwäbisch Hall vorbehalten, sondern bie-
tet auch Abiturienten, die sich über ihren weiteren Ausbildungsweg infor-
mieren möchten, ebenso wie der interessierten Öffentlichkeit jede Menge 
Wissenswertes über die verschiedenen Campus. Auf einem virtuellen 
Schwarzen Brett vereinen sich Tipps fürs Nachtleben und die Zimmersu-
che mit aktuellen Veranstaltungshinweisen der Hochschulen. 
Wer Lust bekommen hat, seine Ideen in dem Portal einzubringen, schreibt 
am besten eine Mail an jan.berger@hochschulenhoch3.de. Also, lasst die 
Tastatur klappern, das Portal lebt von und mit euch! (ngo) 
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Neue Mensa, neue Herausforderung – 
doch das Leitungsteam der Hochschulgas-
tronomie des Studentenwerks Heidelberg 
sieht optimistisch in die Zukunft. Und dazu 
hat man allen Grund, erst im letzten Jahr 
wurde das zeughaus in Heidelberg zum 
zweiten Mal in Folge deutschlandweit zur 
Mensa des Jahres gewählt. Man darf also 
gespannt sein, was die neue Mensa auf 
dem Bildungscampus Heilbronn so alles zu 
bieten hat. Achim Track, der Abteilungslei-
ter der Hochschulgastronomie, und Dieter 
Maluschke, der die Mensa am Bildungs-
campus leitet, standen Campus HN Rede 
und Antwort.

 �Herr Maluschke, Sie sind kein Neuling in Heilbronn, sondern 
leiten schon seit gut einem Jahr die Mensa der Hochschule. 
Welche Erfahrungen nehmen Sie mit an den Bildungscampus?

Maluschke: In der Mensa der Hochschule haben wir in einem Jahr viel 
erreicht, dafür sprechen auch die Besucherzahlen. Klar, dass man er-
folgreiche Konzepte auf die neue Mensa überträgt. So planen wir zum 
Beispiel für jeden Tag der Woche einen besonderen Aktionstag.

 Aha, und worauf können sich die Studierenden da freuen?
Maluschke: Kein Geheimnis, aber immer gut: ein Schnitzeltag. Aber da hört 
das Angebot natürlich längst nicht auf; wir planen außerdem Specials wie 
einen Wok-, Pasta- oder Hamburgertag. Erst die Abwechslung macht das 
Ganze ja reizvoll. Wir achten aber darauf, die Aktionstage versetzt zu denen 
an der Mensa der Hochschule zu veranstalten. So kann jeder, der Lust hat, 
auch mehrmals in der Woche Hamburger oder Wokgerichte genießen.

 Werden diese Specials denn jahreszeitenabhängig sein?
Maluschke: Nicht direkt, wir wollen ja über das ganze Jahr hinweg vielfäl-
tig bleiben. Allerdings haben wir ein Sommer-Grillfest im Auge, sowohl am 
Bildungscampus als auch in der Hochschule. Wer will, kann gleich zweimal 
mitfeiern! Auch zu Halloween wird es eine Sonderaktion geben, an Thanks-
giving und Sankt Martin kommen Truthahn und Gans auf den Tisch und auch 
in der Weihnachtszeit lassen wir uns etwas einfallen.

 �Uns ist zu Ohren gekommen, dass die Mensa am Bildungs-
campus auch für Early Birds etwas bereithält. Was gibt es 
denn in den frühen Morgenstunden?

Maluschke: Eine der Besonderheiten der neuen Mensa ist, dass wir hier 

schon Frühstück anbieten, damit man sich 
vor der Vorlesung stärken kann. Wir dach-
ten da an Rührei, Speck, Minifrikadellen, 
Kuchen, Brötchen und Klassiker wie Müsli.
Track: Was die Öffnungszeiten angeht, 
orientieren wir uns auch am Stundenplan 
der Studierenden. Schließlich soll hier 
niemand vor verschlossenen Türen ste-
hen. Wir wollen den ganzen Tag über für 
die Studierenden da sein, vom Frühstück 
bis zum Kaffee und Kuchen am Nach-
mittag. Deshalb werden wir durchgängig 
von morgens früh bis nachmittags geöff-
net haben. 

 �Das Studentenwerk wurde schon mit dem Umweltpreis der Stadt 
Heidelberg und dem Tierschutzpreis „Das Goldene Ei“ ausge-
zeichnet, und das nicht zuletzt wegen des auf Nachhaltigkeit set-
zenden Angebots der Mensa. Wird man diese umweltbewusste 
Linie auch in der Mensa des Bildungscampus beibehalten?

Maluschke: Selbstverständlich. Im Buffet-Bereich setzen wir auf saiso-
nale Produkte aus der Region. Unsere Backwaren bekommen wir aus 
Heilbronn, ebenso stammt das meiste an Obst und Gemüse aus dem 
Heilbronner Umland, zum Beispiel der Spargel. Den Salat liefert eine 
Gärtnerei aus dem Heidelberger Raum, mit der das Studentenwerk 
schon lange erfolgreich zusammenarbeitet.

 �Zu den harten Fakten: Wann fällt der Startschuss? Wer kann 
dort essen?

Maluschke: Die Mensa eröffnet am 4. Oktober. Auch wenn sie zum Bil-
dungscampus gehört, können natürlich auch die Studierenden der Hoch-
schule dort essen. Bezahlt wird für alle wie üblich mit der CampusCard, 
unserem bargeldlosen Zahlungsmittel.

 �Herr Track, Herr Maluschke, was möchten Sie den Studieren-
den gerne noch mit auf den Weg geben?

Track: Natürlich sind wir immer offen für Vorschläge und Anregungen. Gerne 
auf der Homepage unter „Lob & Tadel“ oder direkt per Mail an sp@stw.uni-
heidelberg.de.
Maluschke: Auch ich habe immer ein offenes Ohr für die Studierenden, sie 
können mich gerne einfach vor Ort ansprechen. Gerade bei einem neuen 
Standort ist die Kommunikation mit den Gästen unheimlich wichtig!

 Wir danken Ihnen für das nette Gespräch. (ngo) 

Campus HN trifft... Achim Track & Dieter Maluschke

Öffnungszeiten
Wintersemester 2011/2012

Lob, Kritik & Anregungen

Öffnungszeiten der Mensa am Bildungscampus: 

Mo - Fr 7.30 - 16.00 Uhr*

*Änderungen der Öffnungszeiten vorbehalten. Bitte Aushänge beachten. 

Was finden Sie gut? Was gefällt Ihnen nicht? Was können wir besser 

machen? Um unser Angebot besser auf Ihre Wünsche auszurichten und 

unseren Service weiter zu verbessern, brauchen wir Ihr Feedback!

Am besten sprechen Sie das Mensa-Team vor Ort direkt an. Anregun-

gen und Kritik können Sie uns auch per E-Mail schicken oder über das 

„Lob & Tadel“-Formular auf der Studentenwerks-Webseite mitteilen. Ap-

ropos Lob: Lassen Sie uns auch wissen, was Ihnen gut gefällt und beson-

ders schmeckt. Denn nicht nur Ihre Kritik, auch Ihr Lob macht uns besser!

Abteilungsleiter Hochschulgastronomie

Achim Track

E-Mail: sp@stw.uni-heidelberg.de

www.mensa-heilbronn.de

Küchenmeister Dieter Maluschke, Assistentin des Abteilungsleiters 
Diana J. Warth, Abteilungsleiter Hochschulgastronomie Achim Track
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Buchtipps der Redaktion
Matthias Politycki:
Herr der Hörner

Wer sich in den Sommerurlaub zurücksehnt, dem kann ein ganz beson-
deres Buch empfohlen werden: Matthias Politycki entführt den Leser in 
seinem 700 Seiten starken Roman nach Kuba. Wem jetzt Bilder von Biki-
nischönheiten aus der Bacardi-Werbung vorschweben, dem sei gesagt, 
dass es hier um die dunkle Seite der Karibikinsel geht. Herr Dr. rer. pol. 
Broder Broschkus, seines Zeichens Leiter der 
Wertpapierabteilung im Hamburger Privatbank-
haus Hase & Hase KG, trifft am letzten Urlaubs-
tag in einer Bar in Santiago de Cuba ein junges 
Mädchen, das ihn völlig in seinen Bann schlägt 
und ihm drei beschriftete Geldscheine zusteckt. 
Auf der Suche nach seiner persönlichen „Black 
Magic Woman“ verlässt der gut situierte Banker 
Gattin, Stieftochter und Deutschland und richtet 
sich häuslich in Santiago ein. Broschkus dringt 
immer tiefer in eine religiöse Welt ein, die von 
Glaubensrichtungen zwischen Katholizismus 
und afrokubanischen Kulten wie der Santería 
oder dem Voodoo geprägt ist. Wie stark die ersehnte Partnerin, Nachbarn 
und Freunde hierin verstrickt sind, ahnt der vernunftbetonte Bankier erst 
nach und nach und muss schließlich feststellen, dass es dort am dunkels-
ten ist, wo die Sonne am hellsten scheint. Matthias Politycki hat ein Werk 
von herausragender atmosphärischer Dichte erschaffen, das nicht nur 
die Spiritualität, sondern auch den harten Alltag der Kubaner mit außer-
gewöhnlicher sprachlicher Eindringlichkeit zeichnet. Noch authentischer 
wirkt der Roman dadurch, dass tatsächlich alle Charaktere real existieren 
und der Übersichtlichkeit halber in einem „Register der wichtigsten Tiere, 
Personen, Heiligen und Götter“ verzeichnet sind. (ngo) 

Eric-Emmanuel Schmitt:
Monsieur Ibrahim und die Blumen 
des Koran
Ich habe dieses Buch mehrmals gelesen und es ist mir trotzdem ein absolu-
tes Rätsel, wie es möglich ist, soviel Weisheit und Glück auf gerade mal hun-
dert Seiten zu bündeln. Der elfjährige Moses fristet zusammen mit seinem 
Vater, der ihn mehr wie einen Haushaltssklaven denn wie einen Sohn be-
handelt, ein einsames Leben in der jüdischen 
Straße „Rue Bleu“ im Paris der 60er-Jahre. Die 
einzige Aufmerksamkeit, die der Vater seinem 
„unnützen Sohn“ entgegenbringt, sind Verglei-
che mit dessen bezauberndem Bruder Popol, 
welcher die beiden jedoch nach Moses Geburt 
mit der Mutter verlassen hat. Zuneigung findet 
Moses allein bei den Prostituierten in der Stra-
ße nebenan – bis er beginnt, sich mit Monsieur 
Ibrahim, dem Besitzer eines kleinen Kolonial-
warenladens, anzufreunden.

Diese Freundschaft eröffnet dem klei-
nen Momo, wie ihn der Alte liebevoll nennt, 
eine neue Welt, in der nicht nur Tristesse und 
Gleichgültigkeit regieren. Der Ladenbesitzer 
zeigt dem Jungen, dass ein verschenktes Lächeln der Schlüssel zum Glück 
und zu einem Mädchen sein kann und dass in einer Freundschaft weder Al-
ter noch Religion eine Rolle spielen. Auch bringt er ihm bei, dass das Leben 
wundervoll ist – so wie es ist –, auch wenn es nicht immer alle Erwartungen 
zu übertreffen vermag: „Die Rue Bleu ist eine hübsche Straße, auch wenn 
sie nicht blau ist.“ Ich kann jedem dieses Buch nur wärmstens empfehlen, da 
man in einer knappen Stunde – länger dauert das Lesen nicht – nirgendwo 
schneller ein Gefühl der Glückseligkeit und ein Lächeln, das bedeutend län-
ger anhält, geschenkt bekommen kann. (ana) 

BILDblog – 
Ein Watchblog für deutsche Medien
„Dann hielt sich Kevin die Waffe an den Kopf und drückte ab. Mit le-
bensgefährlichen Verletzungen kam er in die Klinik, wo er kurz darauf 
verstarb. Walther zu BILD: „Er ist schwer verwundet, hat kaum Über-
lebenschancen.“ – Dies ist einer der zahlreichen Ausschnitte aus der 
deutschen Medienwelt, die unter www.bildblog.de analysiert und dis-
kutiert werden und die viele zum Schmunzeln bringen. Mittlerweile 
werden in dem Blog nicht nur Artikel aus der „Bild“, sondern auch aus 
vielen anderen Zeitungen wie der „Frankfurter Allgemeinen“ oder dem 
„Spiegel“ ins Visier genommen. Die Blogger Stefan Niggemeier, Lukas 
Heinser und Christian Jakubetz versuchen stets aufs Neue, Fehler von 
Journalisten aufzudecken. Sogar die Leser können sich aktiv bei der 
Suche nach journalistischen Ungenauigkeiten, Grenzüberschreitungen 
oder groben Mängeln beteiligen und „sachdienliche Hinweise“ liefern. 
Aber auch wenn die Seite erstmal sehr amüsant erscheint, steht doch 
ein ernsthaftes Anliegen dahinter. Die Betreiber wollen mit ihrem Blog 
davor warnen, journalistische Qualität – beispielsweise aufgrund von 
Geld- oder Personalmangel – zu vernachlässigen. (sat) 

Damit der Spaß auch nicht zu kurz 
kommt!
Dass die Seite von „Spiegel online“ neben Nachrichten auch noch rein Ver-
gnügliches zu bieten hat, dürfte hinlänglich bekannt sein. Wirft man einen 
Blick in die Rubrik „einestages“ und hier in „Zeitzeugen“, dann findet man 
den Artikel „Gruselkabinett im Plattenschrank“. Da der Artikel auch noch 
von einer Galerie der wundervollsten Machwerke, die die Plattenindustrie je 
hervorgebracht hat, untermalt wird, hält der Titel definitiv, was er verspricht. 
Die Größe der Schallplattenhüllen bot ja auch weit mehr Raum zur kreativen 
Entfaltung als die wenigen Quadratzentimeter der Oberfläche einer CD-
Hülle, und dieser Platz wird hier gnadenlos und ohne Rücksicht auf ästhe-
tisches Geschmacksempfinden genutzt! Den Anfang dieser so kleinen wie 
feinen Auswahl macht Heino mit „Liebe Mutter – ein Blumenstrauß, der nie 
verwelkt“, und auch Gerhart Polt ist mit „Leberkäs’ Hawaii“ vertreten. Muss 
man noch mehr sagen?

Wer von diesen Bildern des Grauens nicht genug bekommen kann, dem 
sei zusätzlich die Webseite www.zonicweb.net ans Herz gelegt, die wirklich 
jedes Bedürfnis nach schlechtem Geschmack befriedigt. „Gruselkabinett 
im Plattenschrank“ – hier ist auf jeden Fall das drin, was draufsteht! (ngo) 
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BILDblog –
Ein Watchblog für deutsche Medien
„Dann hielt sich Kevin die Waffe an den Kopf und drückte ab. Mit
lebensgefährlichen Verletzungen kam er in die Klinik, wo er kurz dar-
auf verstarb. Walther zu BILD: „Er ist schwer verwundet, hat kaum Über-
lebenschancen.“ – Dies ist einer der zahlreichen Ausschnitte aus der
deutschen Medienwelt, die auf „BILDblog“ analysiert und diskutiert wer-
den und die viele zum Schmunzeln bringen. Mittlerweile werden in dem
Blog nicht nur Artikel aus der „Bild“, sondern auch aus vielen anderen
Zeitungen wie der „Frankfurter Allgemeinen“ oder dem „Spiegel“ ins
Visier genommen. Die Blogger Stefan Niggemeier, Lukas Heinser und
Christian Jakubetz versuchen stets aufs Neue, Fehler von Journalisten
aufzudecken. Sogar die Leser können sich aktiv bei der Suche nach
journalistischen Ungenauigkeiten, Grenzüberschreitungen oder groben
Mängeln beteiligen und „sachdienliche Hinweise“ liefern. 

Aber auch wenn die Seite erstmal sehr amüsant erscheint, steht doch
ein ernsthaftes Anliegen dahinter. Die Betreiber wollen mit ihrem Blog
davor warnen, journalistische Qualität – beispielsweise aufgrund von
Geld- oder Personalmangel – zu vernachlässigen. (sat) 

www.bildblog.de 

Buchtipp der Redaktion

Dan Brown:
Das verlorene Symbol
Im neusten Thriller des amerikanischen Bestsellerautors Dan Brown
geht es im Stile der bekannten Vorgänger „Illuminati“ und „Sakrileg“
um rätselhafte Ereignisse mit religiösem Hintergrund. Für genügend
Spannung ist mal wieder gesorgt, wobei
im aktuellen Fall eine brisante Familien-
angelegenheit für zusätzliche Aufregung
sorgt.

Im Mittelpunkt steht erneut Harvard-
Professor Robert Langdon, der nach
Washington D.C. gekommen ist, um für
seinen langjährigen Freund Peter Solo-
mon einen Vortrag über die Bedeutung
der Freimaurer für die USA zu halten. Ein
mysteriöser Handyanruf sowie die abge-
trennte und mit rätselhaften Zeichen tä-
towierte Hand Solomons im Washingto-
ner Kapitol bringen die spannungsgela-
dene Geschichte ins Rollen.

Schon bald wird der Leser mit dem tä-
towierten Mann, der sich „Mal’akh“ („Engel“) nennt und alle Beteilig-
ten in Atem hält, konfrontiert. Er jagt ohne Rücksicht auf Verluste und
mit grausamen Methoden einer geheimnisvollen Pyramide nach, die
eines der letzten großen Geheimnisse der Freimaurer enthält. Der Ver-
rückte will, dass Langdon ihm bei der Entschlüsselung des Geheim-
nisses hilft. Als Druckmittel hat er Solomon in seiner Gewalt. Es be-
ginnt ein Wettlauf zwischen Langdon und dem CIA, um Solomons Tod
und eine nationale Katastrophe zu verhindern. 

Sehr positiv ist, dass es sich bei diesem Buch nicht nur um einen
Abklatsch der anderen Bestseller handelt, sondern eigene Akzente ge-
setzt und durchaus überraschende Enthüllungen ans Licht gebracht
werden. Auch wenn die Story bisweilen etwas abstrus daherkommt und
manche historische Details etwas weit hergeholt wirken, kann der ein-
gefleischte Thriller-Fan mit dieser Lektüre nichts falsch machen. (mr) 

Buchtipp der Redaktion

Matthias Politycki:
Herr der Hörner  
Wer sich in den Sommerurlaub zurücksehnt, dem kann ein ganz be-
sonderes Buch empfohlen werden: Matthias Politycki entführt den Le-
ser in seinem 700 Seiten starken Roman nach Kuba. Wem jetzt Bilder
von Bikinischönheiten aus der Bacardi-Werbung vorschweben, dem
sei gesagt, dass es hier um die dunkle Seite der Karibikinsel geht. Herr
Dr. rer. pol. Broder Broschkus, seines Zeichens Leiter der Wertpapier-
abteilung im Hamburger Privat-
bankhaus Hase & Hase KG, trifft am
letzten Urlaubstag in einer Bar in
Santiago de Cuba ein junges Mäd-
chen, das ihn völlig in seinen Bann
schlägt und ihm drei beschriftete
Geldscheine zusteckt. Auf der Su-
che nach seiner persönlichen
„Black Magic Woman“ verlässt der
gut situierte Banker Gattin, Stief-
tochter und Deutschland und richtet
sich häuslich in Santiago ein.
Broschkus dringt immer tiefer in ei-
ne religiöse Welt ein, die von Glau-
bensrichtungen zwischen Katholi-
zismus und afrokubanischen Kulten
wie der Santería oder dem Voodoo
geprägt ist. Wie stark die ersehnte Partnerin, Nachbarn und Freunde
hierin verstrickt sind, ahnt der vernunftbetonte Bankier erst nach und
nach und muss schließlich feststellen, dass es dort am dunkelsten ist,
wo die Sonne am hellsten scheint. 

Matthias Politycki hat ein Werk von herausragender atmosphäri-
scher Dichte erschaffen, das nicht nur die Spiritualität, sondern auch
den harten Alltag der Kubaner mit außergewöhnlicher sprachlicher Ein-
dringlichkeit zeichnet. Noch authentischer wirkt der Roman dadurch,
dass tatsächlich alle Charaktere real existieren und der Übersichtlich-
keit halber in einem „Register der wichtigsten Tiere, Personen, Heili-
gen und Götter“ verzeichnet sind. (ngo)  
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Damit der Spaß auch nicht zu kurz
kommt!
Dass die Seite von „Spiegel online“ neben Nachrichten auch noch rein
Vergnügliches zu bieten hat, dürfte hinlänglich bekannt sein. Wirft man
einen Blick in die Rubrik „einestages“ und hier in „Zeitzeugen“, dann
findet man den Artikel „Gruselkabinett im Plattenschrank“. Da der Ar-
tikel auch noch von einer Galerie der wundervollsten Machwerke, die
die Plattenindustrie je hervorgebracht hat, untermalt wird, hält der Ti-
tel definitiv, was er verspricht. Die Größe der Schallplattenhüllen bot ja
auch weit mehr Raum zur kreativen Entfaltung als die wenigen Qua-
dratzentimeter der Oberfläche einer CD-Hülle, und dieser Platz wird
hier gnadenlos und ohne Rücksicht auf ästhetisches Geschmacks-
empfinden genutzt! Den Anfang dieser so kleinen wie feinen Auswahl
macht Heino mit „Liebe Mutter – ein Blumenstrauß, der nie verwelkt“,
und auch Gerhart Polt ist mit „Leberkäs’ Hawaii“ vertreten. Muss man
noch mehr sagen? 

Wer von diesen Bildern des Grauens nicht genug bekommen kann,
dem sei zusätzlich die Webseite www.zonicweb.net ans Herz gelegt,
die wirklich jedes Bedürfnis nach schlechtem Geschmack befriedigt.
„Gruselkabinett im Plattenschrank“– hier ist auf jeden Fall das drin,
was draufsteht! (ngo)  

Verlinkt



Frisch und fleißig: Eure StuV
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Noch ist der Campus der Dualen Hochschule in Heilbronn brandneu, 
doch die Organisation läuft bereits wie am Schnürchen. Seit der Grün-
dung letztes Jahr hat sich auch in punkto Studierendenvertretung eini-
ges getan. Kurz nach der Eröffnung wurde bereits die StuV ins Leben 
gerufen, die sich seither einen hervorragenden Ruf erarbeitet hat, indem 
sie die Studierenden eifrig mit tollen Veranstaltungen und Angeboten 
versorgt. Letztes Semester etwa wurde eine Spendenaktion abgehal-
ten, die dank der regen Beteiligung wunderbar funktioniert hat. 

Obwohl die StuV noch in den Kinderschuhen steckt, ist sie bereits sehr 
aktiv und arbeitet momentan an neuen, attraktiven Angeboten für das 
kommende Semester. Darunter fallen beispielsweise Erstsemesterbe-
grüßungen, diverse Partys, ein umfangreiches Sportprogramm und in-
teressante Seminare. Für die Musiker unter euch ist sicher von Interesse, 
dass sie am Aufbau der Big Band des Campus Mosbach mitgewirkt hat. 
Wer Lust hat, mitzumachen, ist herzlich willkommen! Mehr zu erfahren, ist 
ganz einfach: Hinweise auf aktuelle Veranstaltungen und Projekte findet 
ihr auf der Homepage (www.stuv-mosbach.de) oder sie werden über Py-
lonen und Aushänge publik gemacht. Außerdem gibt es neuerdings einen 
Newsletter der Studierendenvertretung, der circa zwei Mal pro Jahr he-
rauskommt und über Aushänge allen Studierenden zugänglich gemacht 
wird. So könnt ihr jederzeit mitverfolgen, was eure Studierendenvertre-
tung so treibt, und ihre tollen Angebote wahrnehmen.

Abgesehen von all diesen Organisationsaufgaben übernimmt die 
StuV auch eine vermittelnde Funktion. Die Mitglieder wirken als Vertrau-
ensstudenten, sodass ihr euch stets mit euren Sorgen an sie wenden 
könnt. Sie sind das Bindeglied zwischen Studierenden und Verwaltung, 
helfen bei Schwierigkeiten mit Dozenten und Kommilitonen oder stehen 
euch bei generellen Anliegen rund um das Studentenleben gerne zur 
Verfügung. Auf Wunsch arbeiten sie mit der neuen Vertrauensprofesso-
rin, Frau Arzami, zusammen, damit Probleme zufriedenstellend gelöst 
und Konflikte geschlichtet werden können. 

Wenn ihr Interesse habt, euch selbst in der StuV zu engagieren, seid 
ihr herzlich eingeladen, denn die Gruppe freut sich natürlich über Zu-
wachs. Wer gerne organisiert und sich dafür einsetzen will, das Angebot 
an seiner Hochschule zu verbessern, ist hier genau richtig. Die nötigen 
Infos, etwa über Sitzungstermine, können auf der Homepage abgeru-
fen werden. Hat man aber keine Zeit, der StuV beizutreten, kann man 
sich dennoch mit Ideen, Anregungen und Wünschen einbringen. Dazu 
braucht man lediglich an heilbronn@stuv-mosbach.de zu schreiben; al-
ternativ kann man sich jederzeit an die Studierendenvertreterin Britta 
Zöbelein (bri.zoebelein@dhbw-mosbach.de) oder ihre Stellvertreterin 
Tanja Schartow (tan.schartow@dhbw-mosbach.de) wenden. Die beiden 
freuen sich über Vorschläge und haben immer ein offenes Ohr bei Pro-
blemen. (cfm) 

Engagiert für euch: Gesamtstudierendensprecherin Britta Zöbelein und 
ihre Vertreterin Tanja Schartow

Annabell Axtmann
Wenn es nicht unbedingt sein muss, verlasse 
ich an solchen Tagen gar nicht erst das Haus. 
Egal, was ich dann zu Hause mache – dazu 
gibt’s auf jeden Fall eine Tasse heiße Scho-
kolade! Mein Tipp: Zusatzlich ein Paar Marsh-
mallows in die Tasse werfen und genießen.

Claire Müller
An verregneten Tagen lade ich gerne Freunde 
zu mir ein, mit denen ich zusammen koche. 
Am besten etwas Scharfes, das einen wohlig 
wärmt! Dazu noch ein Rotwein, und die Welt 
sieht schon sonniger aus. So muss man nicht 
einmal das Haus verlassen und kann sich 
einen angenehmen Tag machen.

Sanja Topić
An verregneten Wintertagen gibt es nichts Bes-
seres, als Freunde zu sich nach Hause einzu-
laden und eine Filmnacht zu organisieren. Mit 
Chips sowie einem spannenden Film kann 
man es sich dann so richtig gemütlich machen. 
Möchte man etwas außerhalb unternehmen, 
kann ich das Theater empfehlen – hier ist meist 
für jeden Geschmack etwas dabei.

Lisa Maria Voigt
Wenn es draußen regnet und stürmt, lie-
be ich es, in einem gemütlichen Café zu sit-
zen, mein Lieblingsgetränk zu schlürfen und 
mich entweder mit Freunden zu unterhal-
ten, ein Buch zu lesen oder für die Uni zu ar-
beiten. Natürlich geht das auch zu Hause, 
aber die Atmosphäre ist einfach viel schöner  
und daheim kann man auch keine Leute beob-
achten, wenn man gerade mal Lust darauf hat.

Nora Gottbrath
Auch wenn es vielleicht zunächst etwas altmo-
disch klingen mag: Mein Tipp heißt Handarbeiten. 
Denn Stricken, Häkeln oder Stricklieseln macht 
erst dann so richtig Spaß, wenn der kalte Wind 
ums Haus pfeift und man sich oder andere mit 
kuscheliger Wolle bestricken kann. Für die wei-
tere Bespaßung und das leibliche Wohl empfehle 
ich Hörbücher und heißen Tee. Vielleicht auch mit 
gemeinschaftlicher Teesortenverkostung?

Die Campus HN-Redakteure 
präsentieren ihre Geheimtipps 
für verregnete Wintertage
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... mit dem Semester-Ticket

Unser Beitrag zur Studentenbewegung!

Das Exklusiv-Angebot für alle Studenten der 
Hochschule Heilbronn (am Campus Heilbronn, 

Künzelsau und Schwäbisch Hall): Freie Fahrt in Bus 
und Bahn im ganzen HNV-Land und im Gesamt-
gebiet des KreisVerkehr Schwäbisch Hall. Und 
das zum unschlagbar günstigen Preis.

Soll die Fahrt noch weiter gehen? Kein Problem. 
Für die Nachbarverbünde VRN, KVV und VVS gibt 
es günstige Anschluss-Semester-Tickets!

Heilbronner • Hohenloher • Haller Nahverkehr

Verkehrs- und 
Tarifverbund Stuttgart 

(VVS)

Einfach 
einsteigen!

Karlsruher 
Verkehrsverbund 

(KVV)

Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar 

(VRN)


